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Offener Brief
an die:
Bürgermeisterin Vanessa Gattung
Verwaltung der Stadt Papenburg
Mitglieder des Rates der Stadt Papenburg

Betreff: Dringender Appell für ein Böllerverbot an Silvester in Papenburg

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Mitglieder des Rates der Stadt Papenburg,

mit diesem offenen Brief wenden wir uns mit einem dringenden Appell an Sie:
Bitte beschließen Sie für den kommenden Jahreswechsel ein Böllerverbot in der Stadt Papenburg sowie in den Ortsteilen Aschendorf, Herbrum, Tunxdorf und Nenndorf.

Der private Gebrauch von Feuerwerkskörpern an Silvester bringt erhebliche Risiken und Belastungen mit sich, die seit Jahren bekannt sind – auch hier vor Ort in Papenburg. Aus unserer Sicht überwiegen die negativen Folgen den kurzen Unterhaltungswert privater Feuerwerke bei Weitem.

1. Schutz von Haustieren und Wildtieren
Für viele Haustiere bedeutet Silvester extremen Stress, Angst und teilweise auch lebensbedrohliche Situationen. Tiere geraten in Panik, flüchten, verletzen sich oder verschwinden.
Besonders betroffen sind jedoch auch Wildtiere – vor allem Vögel. Viele Bürgerinnen und Bürger berichten regelmäßig, dass Vögel in den Tagen nach Silvester an den Futterstellen kaum oder gar nicht mehr auftauchen. Die massiven Knall- und Lichtreize vertreiben sie aus ihren angestammten Lebensräumen, schwächen sie mitten im Winter und gefährden ihr Überleben.

2. Gefahren für Leib und Leben
Jedes Jahr kommt es zu schweren Verletzungen durch unsachgemäßen Umgang mit Feuerwerkskörpern – darunter Verbrennungen, Augenverletzungen und dauerhafte körperliche Schäden.
Auch in Papenburg sind diese Risiken keine theoretische Gefahr: In der Vergangenheit kam es bereits zu Heckenbränden, Bränden an Gebäuden und gefährlichen Situationen in Wohngebieten. Der Verlust von Hab und Gut oder sogar Menschenleben darf nicht als „unvermeidbare Begleiterscheinung“ hingenommen werden.

3. Hohe Belastung für Einsatzkräfte
Feuerwehr, Rettungsdienste und Polizei sind in der Silvesternacht und den Folgetagen besonders stark gefordert. Brände, Verletzungen und Notfälle binden enorme personelle Ressourcen.
Ein Böllerverbot würde die Zahl der Einsätze deutlich reduzieren und die Sicherheit der Einsatzkräfte selbst erhöhen – Menschen, die an diesen Tagen ohnehin unter erschwerten Bedingungen für uns alle im Dienst sind.

4. Umwelt- und Lärmbelastung
Feinstaub, Müllberge aus Verpackungen und abgebrannten Feuerwerksresten sowie eine massive Lärmbelastung treffen Mensch, Tier und Umwelt gleichermaßen. Straßen, Grünflächen und Gewässer werden verschmutzt – oft auf Kosten der Allgemeinheit.

5. Ein gemeinsames, sicheres Alternativkonzept
Ein Böllerverbot muss kein Verzicht auf einen feierlichen Jahreswechsel sein. Im Gegenteil:
Wir schlagen vor, ein zentrales, professionell organisiertes Feuerwerk oder eine alternative Licht- bzw. Lasershow an einem festen Ort, etwa auf dem Marktplatz, durchzuführen.
So könnte ein gemeinsames Erlebnis für alle Bürgerinnen und Bürger geschaffen werden – sicher, kontrolliert und ohne die Risiken und Belastungen privater Feuerwerke. Gleichzeitig würden private Feuerwerke im gesamten Stadtgebiet und in den Ortsteilen untersagt.

Unterstützung aus der Bürgerschaft
Als AG Naturschutz haben wir in zahlreichen Gesprächen und Rückmeldungen aus der Bevölkerung den klaren Eindruck gewonnen, dass sehr viele Bürgerinnen und Bürger der Stadt Papenburg ein Böllerverbot an Silvester ausdrücklich befürworten.
Viele Menschen wünschen sich ein entschlossenes Handeln der Stadt, das Sicherheit, Natur- und Tierschutz sowie Rücksichtnahme in den Mittelpunkt stellt. Wir sind überzeugt, dass ein entsprechender Beschluss auf breite Zustimmung in der Bevölkerung stoßen würde.

Unser Appell
Viele Städte und Gemeinden in Deutschland gehen diesen Weg bereits. Auch Papenburg hat die Möglichkeit, Verantwortung zu übernehmen – für den Schutz von Menschen, Tieren, Umwelt und Einsatzkräften.
Wir bitten Sie eindringlich, diese Argumente ernsthaft zu prüfen und noch in diesem Jahr einen entsprechenden Beschluss zu fassen.

Mit freundlichen Grüßen

AG Naturschutz Emsland-Nord / Ostfriesland Süd

Wolbert Schmitz
Kalle Augustin
Renate Edelkamp
Anton Schulze
Gerd Middendorf
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